
König, Eın Versehen ndonne stag

Dastorafälle
Kın Versehen GründonnerSstag.) {Die 111 der Monstranz

befin:  IC heılıge ostie wurde al Mittwoch konsumıiert Am
Gründonnerstag zelebhriert der Pfarrer die heilige €esSse; der
Kaplan wiıll kommunizıeren Der Pfarrer vergıßt dreı Hostien
konsekrieren konsekriert NnUu  —_ eile Nach der Sumption beıder
eilıger Gestalten failt ihm der Mangel auf ET schıickt die
Sakrıstel Hostien un Spricht darüber dıe andlungss-
vortie ann teılt diıe heılıge Kommunıion die Gläubigen nd

den Kaplan ZUN Es ergeben sich NnUu Wel Fragen
Hat der Pfarrer recht gehandeilt? Hätte nıcht besser der

Kaplan och 111e heilige Messe lesen ollen? Was i1st dann,
WELN eın kKaplan da ist?

Es macht zunächst den Eindruck qls handelte siıch dıe
sumpt10 SANSU1LNIS ist hereıts vorüber u 1116 Konsekration
außerhalb der Messe VOIl der Can 817 el Nefas est
urgente et1am exirema necessıtate, alteram mater1am qut etam
ulramque, exXira UlSS4ae celebrationem, CONSCCIATIC. Demnach ware

ecihn ireventliches Beginnen, rot nd W eın el Materıen
zugieıc. oder C1iNe qlleın qußerhal der Messe konsekrieren
Das heißt Die Wandlung oder dıe Kkonsekrtration ist ach dem
W ıllen der kKırche fest mıt dem Ordinarium is5sae verbunden,
daß S1e untier keinen Umständen als eLiwas Selbständiges heraus-
gelöst werden annn Das geh 0Sa SO Wweit daß Messe,
einmal die ‚andlung begonnen hat oder bereıts voruber 1S!
unter allen Umständen ZzZu Einde eführt werden muß
nıcht physisc unmöglıc. ıst Wenn der Gelebrans nicht
könnte, mußte 1ın qnderer innerhal Stunde herbe1l-
eholter Priester - tun, auch dann, exkommunıiızıliert oder
irregulär Waie

In uUunNnserem Falle da chie Kommunion desist dıe Messe,
Priesters voruber 1ST, 111 ihren Hauptteuen bereits abgeschlossen.
Es ıande sSıch aber doch nıcht 1 1Ne cConsecratıo „exXEra
INISSAEC celebrationem WIE S1ie CA.  - &A verurteilt wird DIie
Zweite Konsekration findet WAar ach der Kkommuni:on des
Priesters Sia aber S1e i1st immerhın NOoC ‚„Intira 11155  AC
celebrationem‘‘. Denn die celebhratıo iInNıSsSa4e SC  1e ers nach dem
etzten Evangelium, beziehungsweise ach den vorgeschrıebenen
Gebeten Anschluß die Messe Wır nehmen jer den Aus-
TUC. „celebratio missaAe‘‘ WIe ihn der SENSUS COIMNINUNIS
nımmt Gemeinhin versteht INa  ; darunter das, w as der Priester
tut, angefangen Vo SEINeT Ankunfit beim Altare bıs ZUu Ver-
lassen des Altares, WEeNnNn nach dem Urteıil der Anwesenden dıe
Messe lest



kö LeEN dar 111 cn chriıtt weıter geher un: aRn-

nehmen, der Pfarrer wollte auf diese Weise in Meßopfer
sSCINeEM ersten, Wesen bereıts abgeschlossenen, hinzufügen
1INE Art verkürzte Binationsmesse wenn uberhaupt MOoßS-
lıch ist diıe zweıle Konsekration irgendwie Zu rechtfertigen Die
Sache verhielte sich ann folgendermaßen Die erste Messe schloß
mıt der Kommunion des Priesters Die Binationsmesse schließt
sich unmıiıttelbar mıiıt der konsekratıion der beiden AUS der
Sakrıstel sehrachten Hostien ersie Messe al Ob der
Pfarrer diese Konsekration mıt den orten „„Qu1 prıdıe einle!i-
tete, WIC CS für den all aterı1a invalıda VOLL den Rubriken
vorgesehen ist (vgl De defectibus celehbratione OCCUFLTIEN-
tıbus 111 oder gleich die konsekrationsworte gesprochen hat
ohne dıese durch den Kanon einzuleıten aßt sıch AUuUSs dem ANSE-
führten all nıcht ermitteln ıst aber weıter auch nıcht VO De-
deutung Nach der Konsekration annn der Pfarrer nıcht eC1NE der
konsekrierten Hostien konsumıieren, weıl S1e für dıe ere-

der Karwoche qautftbewahren mu Unsere verkurzte Bına-
tioHNsmesse besteht q1lso 1Ur AaUS der Consecratio an und dann
AUS den Gebeten der und POSTCOMMUNI1O, dıe normaler
W EIS der ersten Messe ehören ollten

Da ersibht sıch J  Z sofort die rage, ob 88i eINeT verKkürz
ten Messe noch das Wesen des Mepßpopfers ewahrt wird und ıe
Konsekration der Z W Hostien gültig Wa Die wesentliche Form
des Meßopfers ist bestimmt durch dıe Kınsetzung Christı. Meß-
opfer und Kucharistie Sind dabeı nıcht ZzUuU trennen „Quoties
autem sacrificium offertur voluntate et institutone CGhristı
TeqUITLLUT CONSECFALLO ufrınsque SDECLEI Christus 11 ultıma
o0ena utlramque CONSCCTANS praecıpit Hoc facite MMEA11
COMMEMOTALLONEM (Noldin Schmuiltt 103) ‚‚Consecratio
uUIrıusque est JUr15 diyvıimni; ({UI1A ratıo SaCcT1MCH, Ne
NOn fit, exıgıt utramque‘ (S ONSUS LIL, 19 Eiditio NOVA, Koma
1909 Kine Messe mıit der Konsekration einer CINZISEN SPECIECS ıst
e1in sacrificeium incompletum. Ich könnte daher 111 11 Stipen-
divum dafür in NSPTruc. nehmen.

EKs handelt sıch also Screm Falle sıcher e1in SACIL-

ficium Incompletum Wenn aber cdie Gegenwärtigsetzung der
Eucharistie 1111 Meßopfer geschieceht, Iragt sıch. ob annn
die Konsekration C1INeTr CEINZIGEN 5SDECLES auch ungultig ist Die ur

Gultigkeit der kKkonsekration vorgeschriebene Form und Materiıe
bleiben wohl intakt soweiıt sıch die Konsekration der EeINeN

SPCCIES handelt ar dıe continuatio nıt der CONSsSecTAatlı0 der ande-
en SPCCIES wıird abgebrochen. Kardinal Ud0 (Euch., d
1 103, 104) und heute SC  1e. sıch iıhm Vermeersch (ILT“,
369) ist der Ansıcht, daß die konsekration VOIN beiden
Specıes ur das Zustandekommen des Altarsakramentes NOLWEeN-



dıg ser. Denn, sagt Lugo,der Priester, der aDSIC.  iıch
SPECIES konsekrieren will, hat nıcht die Absıcht, das Meßopfer
der Vo Christus vorgeschriebenen orm darzubringen. Und wWOoO

eın eßopfer, ort i1st quch keine Eucharistie Also ıst die
Konsekration Ne SPECIES nıcht gültıg, Sse1I denn, der
Priester abe die Absıicht, SCe1N pfer durch die konsekration der
zweıten SPECIES Zu, annn

Der heilige Alfons sagt VOR dieser Ansıcht des Lugo, S1e N  c1
NO  - ımprobabilıs" Er selhbst ıst mıt der größeren Zahl der Mo-

ralısten der Ansıcht die Konsekration SDECLES SCl1, selbst
WE S1e absıchtlich geschehe qgültig Dıese ein AÄAnsıcht häalt
füur  Ba „probabilıs Denn, sagt C ersıibt sıch 4auUus den ubriken
uüber dıe Messe (De defectibus 5) daß dıe cConsecTallo valıda
ISst ennn die zweıle SPECIECS ırrtumlicherweise nıcht konsekriert
WITd Selhst dann, WwWen der Priester DPOSILLD gewillt ist DU
1iH€ dostie zZzu konsekrieren SC 1es ültıg, weıl J auch be1l den R
anderen Sakramenten dıe pendung riıchtıg vollzogen wird
die entsprechende Materıe mıiıt der entsprechenden Form verbun-
den WITrd und der Spender dıe rechte Absicht hat Das sel auch
bel der ausschließlichen Konsekration der en SDECIES der Fall
Dhese Sentenz vertraten hbereıts Suarez und die Salmantizenser.
Voldin Schmitt 103) verficht ebenfalls diıese Ansıcht

Da he1ı en Sakramenten keinen Probabhilismus gıbt S! Kn
durfte solche Hostie nıcht der öffentlichen Anbetung arge-
hboten werden. Es ıst weiıters qußer Zweıifel, daß eINe solche Zkonsekration den NWillen Christi und der Kirche verstößt
ıınd darum Ullicita ist. Es gıibt überhaupt keinen Fall, für den dies
einmal erlauht werden könnte: auch dann nıicht WEeNN es sich WLIIL
C1INEN Menschen der außersten Todesgefahr handelte, der des-
WESECN ohne Viatikum sterhben mußte Die Theologen sınd der An-
sıcht dıe Verwandlung Von Tot und Wein sSe1 wesentlich daß
die Kirche davon Sar nıcht dispensieren könne, ‚„„GJUIA naturam
Ssacrifich Christo institutdi mutare NO potest”‘ (Noldin-Schmitt

103, Kıne solche kKkonsekration Wa also schwer
sundhaft

Nun untersuchen dıe verschiedenen Möglichkeiten, die
CIn gangbarer AUsweg IN der Lage des Pfarrers eWESCH

a} Die nächstliegende Lösung die , daß der AKaplanı stille Messe (missa privata) später elesen hätte Die
RKubriken ach der Messe Mittwoch 1112 der Karwoche
ar Triduo sequenti prohıibentur MMNEes 1.MSSa4e prıvatae. In den
ausführlichen Handhbhüchern der ıturgi (Z de er'‘ Sacrae
lıturgiae praxıis*®, ILL, 36) heißt VOoO diesen Privatmessen
aAm Gründonnerstag: „nullatenus permittuntur"“ mit Ausnahme
vo gewissen Kommunitäten. Dieses Verbot ur den Gründonners-
S  S wurde VOon der Ritenkongregation mehrere Male urgıert (Be
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scheid vom Dezember 1654, n. 9890; arz 1762, 3 2462;

Dezember 1/70, 2489 Can 5062, der hlefuür Ööfters anSse-
rufen WIrd, ist dafur nıcht zuständıg. iiese sich ziemlich
Strenge Vorschrilft ist in UNSCTITEN deutschen Landen urc eine
unvordenkliche Gewohnheıit In der Weise durchbrochen worden,
daß 119a  —_ vielerorts eine stille Messe DO  - der fejerlichen Messe
hest. Wenn qaber in dıie Urdnung umgekehrt un!
dıe stille esse ach der feierlichen Messe VO Kaplan elesen
wirdi ıst hiefür das Fehlen der erforderlichen großen Hostien
sıcher 3081 hinreichender TUN:!

b) Eın anderer AÄusweg für einen Pfarrer ohne Kaplan ware
der, daß einfach dem Zibori1um mıt den konsekrierten heiligen
Hostien welI“ kleine entnımmt: eine für die Aussetzung ın der
Moaonstranz und dıe andere für die mı1ıssa praesanctificatorum.
De er‘ erwähnt ın seiner ıturgi (a O., IL, 175) den all
einer Aussetzung des Allerheiligsten mıt einer kleinen Hostie, weıl
{al versessch hat, iıne große konsekrıieren, un die Aus
setzung nıicht unterbleiıben kann Die Rubriken sehen diıesen Fall
nıcht VOTLT und darum annn ach de Herdt eine kleine Hostie be
nutzt werden;: ; SO qaber nıcht unterlassen, dıe Anwesen-
den VO darauf aufmerksam machen.

Es ist ungefähr erselbe Fall WIie bel der Zelebration der
Messe. Es ist eın kırchliches Gewohnheitsrecht, daß diıe orm des
Brotes, die I1  —; ıIn der lateinıschen Kırche TÜr die Messe VeOel-

wendet, rund und größer eın soll als dıe Hostien, die beıi der
kommunion den Gläubigen ausgeteilt werden. ine obligatıo
SraVvıs annn aber hiefür nıcht nachgewiesen werden (vgl Noldin
Schmitt, 107, 3: vgl azu Jone 493 Y) Noldin sagt, es Nl
erlaubt, mıt einer kleinen Hostie nıcht DU prıvat, sondern auch
öffentlich die Messe lesen. Um eın  S scandalum vermeılden,
soil INan aber die Anwesenden vorher darauf aufmerksam
machen. Der heilige Alfons (a a O., ILL, 305) 1aßt eine solche
celebratio pu  1Ca ohne weıteres für einen Sonntag oder gebotenen
Felertag Z weıl sıch nıcht nachweisen lasse, daß cSs sich 1eT
un ine ewohnheit handle, dıe bereıts Gesetzeskraft erlangt
habe Was also 1ler für die Zelebration der heiligen Messe gılt,
das gılt natuürlıch auch für die m1issa praesanctificatorum 411}

Karfreitag und dıe Aussetzung.
In einer relig1ös S  ut geschulten Pfarre dürfte diese Lösung

keine allzugroße Schwierigkeit hıeten. Es ware aber auch leicht
der all denkbhar, daß auch dıe kleinen Hostien Aaus  Sec sind
der daß sich der Pfarrer dadurch in seiner Gemeinde ollkom-
IDE ın Mißkredit brächte. Es xönnte dem Pfarrer schief SE-
legt werden und mehr den PpO als die Andacht ördern In
diesem WAaTeEe ann och eın qanderer Weg suchen.



— Der Pfarrer hätte och die Möglichkei selbst bini
Can S06 stellt ZwWEeI Bedingungen qauf damıt der Bischof
Casu necessıtatıs 1Ne Binationserlaubnis geben könne. Ersten
muß sıch C111 festum de praecepto handeln;: zweıtens mußte

größeren Zahl VO  u} Gläubigen (notabilis 1del1um pars SONS
die Mögliıchkeıi der Erfüllung ıhrer Messepflicht S$CHOMUMNEN 1il.

Im Falle sıch plötzlich einstellenden Notwendigkeıt annn
die Binationserlaubnis prasumıert werden, „mMmOodo celebrans sıt
e1IUNUuS (Noldin-Schmitt 208 2) In unNnseTrTem hlıegt
keine der eX cgeforderten Bedingungen VOT, auf diıe man
sıch für eiINe biınatıo berufen könnte Nun wurde aber der Aus-
fal der Karfreitagszeremonien un der Anbetungsstunden der
SUNZECEN Gemeinde e1in olches Ärgernis hervorrufen, den Pfarrer

eCiINe peinliche Lage versetzen, daß 1€e6S C111 ebenso schwer-
wıegender TUn für dıie Binatıon WAalle WI1e die Ermöglichung

Sonntagsmesse für 'Teil der Gläubigen. Dazu kommt
och der Umstand daß dıe Leute ungeschrıebenen Ge-
seize un der Überlieferungstreue zufolge den Gründonners-
tag und den Karfreitag oft WIie gebotenen Feiertag halten.
Der Pfarrer mußte natürlıch VO.  e} SC1INeTr Binatıon nachher das
Ordinariat verständigen.

ıne praktısche Schwierigkeit entsteht aber Jetzt für dıe
Bination daraus, daß ach dem feilerlichen Gründonnerstagamt
die Übertragung des Allerheiligsten und dıe Entblößung der
Altäre stattfinden soll Der Pfarrer eIiinde sıiıch darum der
sehr unangenehmen Lage, den Anwesenden erklären mMuUusSsenN,
daß jetzt och e1iNe zweeıte Messe anschließend stattfindet VOLFr
der Übertragung des Allerheiligsten uUSW.,. Er mas das begründen
WIe 9 bleibt für ih eCe1iNe peinliche aC.

d) Es ist darum denkbar, daß och anderen etztean
Ausweg versucht un dıe Bination erste Messe hinein-
zıehen ıll daß SC1INeE binatio den Anwesenden überhaupt nıcht
Qder aum au Wir untersuchen also och diese viertie und
letzte Möglichkeit ac  em dıe erste Messe uUrc. die Sumpt10
beider Gestalten bereits abgeschlossen ist mußte der Pfarrrer
auf jeden Fali el SPCCILES konsekrieren. Die Konsekration
SpeCcı1es ıst’ ohne Ausnahme illıcıta und nıcht einmal mıiıt
absoluter Sicherheit eC1INe CONsecratlo valıda, WIC oben gezeıgt
wurde Der Pfarrer ıll eın uIisehen machen un e1iNe ‚, Ver:-
kürzte Binationsmesse‘‘ mıiıt SCINeT ersten Messe verbinden, bevor
er mıiıt der Communio un Postecommunio fortfährt Das ware
Nnun auf Z WEe1 Arten möglıch 0 D aa

Er verfährt WIie dem VO den ubDrıken vorgesehenenFall (De defectibus ILL, AD un 1 4—6) mater1ı1a 112 Va-
lida; beginnt mıiıt hlatıo ‚saltem mente concepta”(De defectibus ILL, 3) un! annn fort mıiıt den Worten „Qui
‚Theol-PTaA. uartalschrift 1939
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pridie“‘ des Kanons un: der anschließenden andlung. Darauf-
nın wIird dıe Messe absolvıert bıs ZU Kommunilon, ohne eLiwas
auszulassen, aber vielleicht eELWAS schneller als SONS

Eıine andere Schwierigkeıt ist jetzt wlıeder die elevatiıo des
Brotes un!: des Weınes, die unter den Anwesenden, dıe nıchts
wıssen VO  ; einer Bınatıon, Verwirrung stiften wurde. ach dem
eiligen Alfons (a z O., 111, 402) annn jemand, der physisc
nıcht imstande ist, dıe heılıge Hostie be1 der andlung eI-

eben, nıcht 1LUFr prıvat, sondern auch öffentlich die heiılige Messe
lesen, ecs notwendig ıst un dıe Anwesenden darauf quf-
merksam emacht werden. Der Pfarrer ın NSsScIeI häatte
einen triıftigen rund, die elevatıo machen, daß sS1e prak-

Dietisch VO den Anwesenden nıicht wahrgenommen wIrd.
elevatıo berührt qußerdem auch nıcht das W esen des anons.
SI1iE wurde erst ın der eıt des Abendmahlstreıtes 1im elften Jahr-
hundert (Berengar VO  — OUTS) eingeführt, dıe wirkliıche
Gegenwart Christi auf diese Weise fejerlich betonen un: die
Anwesenden ZU  b NDeLUN: qaufzufordern.

ine andere ra ist jetzt dıe, ob C überhaupt einen TUn
g1bt, u eiıne Binationsmesse auf diese Weise abzuküurzen. ur  S
dıe Bınationsmessen gelten sich dieselben Vorschriften w1e€e fr
die Messen 1m allgemeinen. Der einzige Fall einer Abkurzung,
die 1LUFr für Binationsmessen gılt, bezieht sich auf dıie Lesung der
Passıon ın den Messen des Palmsonntags un der Karwoche. Dıie
i1SCHO{ie können auf TUn ihrer „Tacultates quinquennales““ VO.  b

der Lesung der Passion in diesen essen dispensieren, WEn

sıch iıne Binationsmesse handelt Nun gehört aber dıe Passıo
nıcht ZU eigentlichen Aufbau der heutigen esse, daß InNal

nicht VO eiInNneTr Abkürzung der esse sprechen kann, sondern
DUr VO Weglassen eines qaußerordentlichen Einschubes. Kın
anderer Fall ist bis jetzt in den kirc  ıchen Bestimmungen nıcht

un: dıevorgesehen. In der esse sınd dıe partes ordinarlae
partes extraordinarlae, die nıcht immer vorkommen (Gredo,
Gloria UuSW.), unterscheıden. Litwas VO  w den partes ordinarıae
auszulassen, ist ach der allgemeınen Ansıcht der Rubrizisten
und Morahsten sehr leicht eine schwere ünde, Sanz besonders,
WEeCNNn sıch um den Kanon handelt. Für die Abkürzung einer
Binationsmesse mußte also ıne ratıo gravıssıma vorliegen, Ja
fast die Hälfte der Messe überhaupt wegfällt. Unter normalen
Umständen dürf  tie sıch eın TUn finden Jassen, der eın olches
Verfahren rechtfertigt. Es könnte ’ aber seIN, daß ach dem Urteil
des Pfarrers nfolge qaußerordentlicher persönlıcher oder Ort-
licher Verhälinisse eine solche urzung der Messe erecht-
fertigt ware. Eis mußte 1es aber mehr eın qals eın bloßes
incCommOdum personale. Aber auch dann ware unbedingt raten,
nic_ht erst bei „Quı1 pr?die“ begınnen, sondern mıiıt ‚„ Te
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igitur” Anfang des Kanons, weıl das Übergehen eines Teiles
Ges Kanons jel schwerer rechtfertigen ıst qals das eines Teıiles
VOoLr dem Kanon. In dem VOINl den ubrıken vorgesehenen
Fall einer nochmalıgen Konsekratıon handelt sich eben nıcht

ein pfer, sondern eine completio sacrıficl, für dıe
der anon nıcht eın zweıtes Mal innerhal desselben pfers g.-etie: werden muß.

Die zweıte Möglichkei eıner abgekürzten Bination ware  Zn
die, daß der Zelehrans ach der andlung es andere über-

Dadurch würdeschlägt un sofort Zzur Kommuniton übergeht.
nach qaußen nıchts auffallilen un keine Verzögerung entstehen.

{)Iie ubrıken (De defectibus A, zennen NU.  — einen einzıgen
Fall, ach der andiun gleich dıe Kommunlon folgen annn
3 i1meatur INCUTFSUS hostium, vel alluvionıs, vel ruma locı ubı
celebratur. Das el unmittelbare Todesgefahr TO. ware  a
e erlaubt, dıe esse in der Weise abzukurzen. Eın anderer
TUN! ann er nicht SÜULC.  ältıg se1in. Daraus Olgt, daß auch
In unserem eine derartig ‚„verkürzte Binationsmesse‘‘ durch
niıichts gerechtfertigt ware.  e Und selbst eın großes scandalum oder
ein IncCoMmmOdum ist einer Todesgefahr nicht gleichzusetzen.

Der Pfarrer hat also qauf jeden Fall unrichtig gehandelt. Die
Gültigkeit seliner Konsekration steht nicht solut fest Dreı Vel-
schledene Auswege sınd möglıch Der viıerte Weg ist NnU:  — in der
unter beschriebenen W eıse untier O;  anz besonderen Voraus-
eizungen angbar.

St Pölten. Dr Franz K önigl
(Kın unglückliches YTestament.) Einem Tzt War VOL längerer

eıt die Gattin estorben. SIie hatte ıhm ihr Vermögen unter der
Hedingung vermacht, daß nicht wieder heirate. Nun verlangt
aber der Beichtvater Wiıederverheiratung des ÄArztes, weiıl nıcht
die sıttliche 120 einem reinen ledigen en aufbringt.
AÄnderseits hat das Vermögen seliner Tau unbedingt seliner
Kxistenz nötig. Was hat u miıt dem Vermögen geschehen?

1estamente miıt der schriftlichen Klausel, die Vermögenszu-
wendung 1m Todesfale solle L1ULTE unter der Bedingung des icht-
unreder-Heiratens Gültigkeit aben, werden öfters gemacht Man
Zann S1e auch nıcht beanstanden, WEenNnn s1e in ordnungsgemäßerorIm emacht worden sınd. Es handelt sich In dem U1l
einen Vertrag, dessen Gültigkeit VO  b einer Bedingung abhängıg
emacht ıst Allgemein gesprochen, ann INa  } s1e  Ag auch VOoO
moraltheologischen Standpunkt aus nicht für verwertlich halten,
weıl S1e WOoO. ın den meilisten Fällen vernunftig motiıvilert nd
oOhne Trößere Schwierigkeit durchführbar ıst Darum hat eine
Solche Kinschränkung VOT dem weltlichen ec. iındende Tra
Wenn das Testament ANSCHOMM wIird, un verpflichtet vVvon da


